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I. Allgemeine Lebrverfaffung. 
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Namen der Lehrer. 


Dr. Eichner, 
Direktor. 
Profeſſor Ast, 
Oberlehrer. 


Profeſſor Spribille, 
Oberlehrer. 


4. Kownatzki, 
Oberlehrer. 

5. Dr. Carl Schulze, 
Oberlehrer. 


Schröder, 
Oberlehrer. 


Dr. Looseh, 
Oberlehrer. 


Dr. Jeschonnek, 
Oberlehrer. 


Gaebel, 
Oberlehrer. 


Becker, 
Oberlehrer. 


Schlecht, 


Wiſſ. Hülfslehrer. 


A. Kreidelhoff I, 


Techniſcher Lehrer. 


Bause, 
Schulamts⸗Kandidat. 
Im Nebenamt beſchäftigte 
1. Vikar Kurzawski, 
Kath. Religionslehrer. 
2. Rabbiner Dr. Kohn. 
Jüd. Religionslehrer. 
Lehrer an der Vorſchule: 
I. R. Kreidelhoff II, 


Vorſchullehrer. 


Pollack, 
Vorſchullehrer. 
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3. Durchgenommene Lehraufgaben. 
Prima. 

Klaſſenlehrer: Der Direktor. 

Religionslehre a) evangeliſche 2 St. Ausgewählte Abſchnitte aus der alten und neuen 
Kirchengeſchichte; Wiederholung der Bibelkunde. Geleſen wurden der Römer- und 1. Corinther— 
brief. Glaubenslehre im Anſchluß an die Lektüre der Conk. Augustana. Nach Hollenbergs Hilfs— 
buch. Prof. Aſt. ; 

b) katholiſche, 2 St. Glaubenslehre: Von Gott an und für fich, von Gott als Schöpfer, 
Erhalter, Lenker und Vollender der Welt. Der beſondere Teil der Sittenlehre. Wiederholung der 
allgemeinen Glaubenslehre und der Kirchengeſchichte. Nach Königs Lehrbuch. Kurzawski. 

Deutſch 3 St. Lebensbilder Herders, Goethes und Schillers und ihrer berühmteſten Zeit— 
genoſſen. Goethes Iphigenie, Schillers Maria Stuart, Shakeſpeares Julius Cäſar in der Über- 
ſetzung; einige Gedichte von Goethe und Schiller. Leſſings Laokoon. Häusliche Lektüre: Goethe 
nach „Dichtung und Wahrheit“ und Lewes, Schiller nach Hepp und Lyon. Logiſche Übungen, 
Disponierübungen, Vorträge. Prof. Aſt. 

Aufgaben für die deutſchen Aufſätze. 
1. Ia. Das Leben ijt kurz, ſpricht der Weiſe, ſpricht der Thor. Ib. Not entwickelt Kraft. 2. (In 
der Klaſſe) Ia. Der Ruhm der Vorfahren ein Hort und eine Gefahr der Enkel. Ib. Daß Geringes die 

Wiege von Großem iſt, lehrt die Betrachtung der Natur und des menſchlichen Lebens. 3. Goethe in 

Leipzig. 4. Ia. Lebe, um zu lernen, und lerne, um zu leben. Ib. Hoffnung und Erinnerung zwei an— 

genehme Begleiterinnen im Leben. 5. la. Wodurch läßt ſich Brutus zur Teilnahme an der Verſchwörung 

gegen Cäſar bewegen? Ib. Inhalt und Zweck des erſten Monologes in Goethes Iphigenie. 6. (In 
der Klaſſe). Ia. Vergiß die Schule nicht, fte that dir Gutes. Ib. Welche Anſichten entwickeln im Staats- 
rate Eliſabeths Staatsmänner? 7. la. Prüfungsthema. Ib. Gedankengang von Goethes Epilog zu 

Schillers Glocke. 8. Wer beſitzt, der muß gerüſtet ſein. 

Aufgabe für die Reifeprüfung zu Oſtern 1899: Schuld und Strafe Marias. (Im Anſchluß 
an Schillers Maria Stuart). 

Lateiniſch 7 St. Lektüre 5 St. Mit Auswahl Ciceros Briefe, Tacitus Annalen aus 
B. I und II, Cicero de offieiis B. I, Horaz Oden III und IV, ſowie einige Satiren. Die haupt⸗ 
ſächlichſten lyriſchen Versmaße wurden erklärt und einzelne Oden gelernt. Privatlektüre meiſt aus 
Livius, regelmäßige Übungen im unvorbereiteten Nachüberſetzen und Ueberſetzen, letzteres beſonders 
aus Livius VI. Alle 6 Wochen eine ſchriftliche Überſetzung ins Deutſche als Klaſſenarbeit. Zur 
Verarbeitung des Geleſenen einige lateiniſche Inhaltsangaben zu Hauſe und unvorbereitete kleinere 
deutſche Ausarbeitungen in der Klaſſe. Grammatik 2 St. Alle 14 Tage Überſetzungen ins 
Lateiniſche als Klaſſen- oder Hausarbeiten. Die wichtigſten ſprachlichen (grammatiſchen und ſtiliſtiſchen) 
Geſetze und ſynonymiſchen Begriffe, unter ſteter Bezugnahme auf das Deutſche, abgeleitet und geübt. 
Gelegentlich Wiederholungen nach der Grammatik von Ellendt-Seyffert. Der Direktor. 

Griechiſch 6 St. Lektüre: Homer, Ilias, Buch 13—24; Sophocles’ Antigone; 
Demosthenes’ 1. philippiſche Rede; Thucydides, 2. Buch (Auswahl). Zur Verarbeitung des Ge— 
leſenen kleinere deutſche Ausarbeitungen in der Klaſſe. Alle 4 Wochen eine ſchriftliche Überſetzung 
aus dem Griechiſchen. Wiederholung der Syntax, der Kaſus und des Verbums. Dr. Schulze. 

Franzöſiſch 2 St. Lektüre im S.: Sandeau »Mlle. de la Seigliérec, im W. 
Campagne de 1806—1807 par Lanfrey. Hin und wieder grammatiſche Wiederholungen. Sprech- 


> 


übungen. Alle 3 Wochen eine ſchriftliche Überſetzung aus dem Franzöſiſchen. Im Sommer Dr. 
Fenge, im Winter Kownatzki. 

Engliſch (wahlfrei) 2 St. Lektüre aus Tendering „Kurzgefa pte s Lehrbuch Der englischen 
Sprache“. Abſchluß des grammatiſchen Penſums. Sprechübungen. Diktate und Überſetzungen. 
Im Sommer Dr. Fenge, im Winter Kownatzki. 

Hebräiſch (wahlfrei) 2 St. Lektüre leichter Abſchnitte aus den geſchichtlichen Büchern. 
Wiederholung und Ergänzung der Grammatik. Nach oe Elementarbuch. Aufgabe für die 


Reifeprüfung Oſtern 1899: Genes. 45, 25—27. Prof. A 

Geſchichte und Erdfunde 3 St. Geſchichte der 1 von 1648 bis zur Gegenwart 
unter beſonderer Berückſichtigung der Verfaſſungs- und Kulturverhältniſſe. W. Pütz, Grundriß der 
Geſchichte für die obern Klaſſen. Geographiſche Repetitionen im Anſchluß an den Geſchichts— 
unterricht. (Lehrbuch: Seydlitz.) Becker. 

Mathematik 4 St. Der binomiſche Lehrſatz (im Anſchluß daran Kombinations- und Wahr: 
ſcheinlichkeitsrechnung, arithmetiſche Reihen höherer Ordnung, der Moivre'ſche Lehrſatz), quadratiſche 
Gleichungen mit mehreren Unbekannten. Vervollſtändigung der Trigonometrie. Grundlehren von 
den Koordinaten und den Kegelſchnitten. Wiederholung früherer Lehraufgaben. Alle 3 Wochen 
eine ſchriftliche Arbeit Schröder. 

Aufgaben für die Reifeprüfung Oſtern 1899: 1. Ein pyramidenförmiger Bau iſt aus ein 


zen würfelförmigen Teilen ſo hergeſtellt, daß immer ein kleinerer Würfel über einem größeren ſteht. 
am, die Kantenlänge des nächſten 


fel iſt 60, die Kantenlänge des ol it 
hoch ijt die ganze Pyramide? Rauminhalt? 2. Man legt an 


Parabel y?=2px mit den die Tangenten; in welchem Punkte 
ie Tangenten, und welches ijt der läd halt des durch die 3 Punkte beſtimmten 
Dreiecks? 12x, vy, =6, „ = —18. 3. Am Fuße eines Bergabhanges ſteht ein Baum von a m Höhe. 


\ 
Bei dem Stande der Sonne, wo der Schatten des Baumes in die Richtung der Böſchung fällt, treffen 


die nnenſtrahlen den horizontalen Erdboden unter einem Winkel von “ und beträgt die Länge des 
Schattens auf der Böſchung b m. Unter welchem Winkel zt die Böſchung an? a 31,2 m;: 
b= 125 m; «= 66° 3% 42", 4. Wie groß ijt a) das ſpeziſiſche, b) das abfolute Gewicht einer Kugel 


r, wenn fie, in einer Flüſſigkeit vom ſpezifiſchen Gewicht s ſchwimmend, mit un der Ober: 
0 , 
r= 7,229 cm; s= 1,62; in e 


Optik, Mechanik der flüſſigen und luftförmigen Körper. Jedes Halbjahr 


eine Klaſſenarbe Schröder. 


Obersecunda. 
Klaſſenlehrer: Prof. Aſt. 

Religionslehre, vereinigt mit U II, 2 St. a) evangeliſche: Lektüre des Evangeliums 
Matthäus. Wiederholung des Katechismus, ſeine Entſtehung und Gliederung. Wiederholung von 
Sprüchen, Liedern und Pſalmen. Prof. Aſt. 

b) katholiſche. Allgemeine Glaubenslehre: die chriſtliche Offenbarung und die Kirche 
Jeſu Chriſti. Kirchengeſchichte: erſte bis dritte und fünfte Periode. Nach Königs Lehrbuch. 
Kurzawski. 

. Dentſch 3 St. Es wurde geleſen und erklärt: Das Nibelungenlied, mit Proben aus dem 
Urtext; Gudrun; Auswahl aus den Liedern und Sprüchen Walthers von der Vogelweide; Schillers 


Eleuſiſches Feſt, Spaziergang, Jungfrau von Orleans. Das Wichtigſte aus der Dichtkunſt. Aus— 
blicke auf die nordiſchen Sagen und auf das mittelalterliche deutſche Kunſtepos. Erweiterung der 
Aufſatzlehre, Übungen im Disponieren und im freien Vortrage. Dr. Schulze. 
Aufgaben für die deutſchen Auffätze: 
1. Riccaut und Tellheim. Ein Vergleich. 2. Welchen Einfluß übt die Natur des Landes auf 
feine Bewohner aus? 3. Die ſittliche Veredelung des Menſchen durch den Ackerbau. 4. Siegfrieds 


Werbung um Kriemhild. (Klaſſenarbeit.) 5. Welche Umſtände haben Athen zum geiſtigen Mittel 


punkte von Griechenland gemacht? 6. Worin hat die beſondere Vorliebe des deutſchen Volkes für die 
Heldengeſtalt Siegfrieds ihren Grund? 7. Not entwickelt Kraft; Daß nur Menſchen wir ſind, 


der Gedanke beuge das Haupt dir; Doch daß Menſchen wir ſind, hebe dich freudig empor 

8. Klaſſenarbeit: Der Krieg iſt ſchrecklich, wie des Himmels Plagen, Doch er iſt gut, iſt ein Geſchick wie ſie. 

Lateiniſch 7 St. Lektüre 5 St. Ciceros Rede pro Ligario, Livius 22 in Auswahl, 
Sallusti de coniur. Catilinae; Vergil in der feſtgeſetzten Auswahl. Übungen im unvorbereiteten 
Überſetzen. Grammatik 2 St. Stiliſtiſche Regeln und grammatiſche Wiederholungen im Anſchluß 
an Geleſenes. Alle 14 Tage eine Überſetzung ins Lateiniſche als Klaſſen- oder Hausarbeit, daneben 
alle 6 Wochen eine Überſetzung ins Deutſche in der Klaſſe. Gelegentlich lateiniſche Inhaltsangaben 
als häusliche Arbeit. Prof. Aſt. 

Griechiſch 6 St. Lektüre 5 St. Auswahl aus Herodot, Lysias, Nenophons Memo- 
rabilien und Homers Odyssee. Geeignete Stellen wurden auswendig gelernt. Alle 4 Wochen 
eine ſchriftliche Überſetzung aus dem Griechiſchen, in der Regel als Klaſſenarbeit. Grammatik 
1 St. Abſchluß der Lehre von den Tempora und Modi, vom Infinitiv und Particip. Wieder: 
holungen aus der Formenlehre. Dr. Jeſchonnek. 

Franzüſich 2 St. Lektüre: D’Herisson Journal d'un officier d'ordonnances. Im 
Anſchluß an die Lektüre gelegentlich zuſammenfaſſende grammatiſche Wiederholungen. Alle 3 Wochen 
eine ſchriftliche Arbeit. Sprechübungen. Im Sommer Dr. Fenge, im Winter Kownatzki. 

Engliſch (wahlfrei) 2 St. Lektüre und Grammatik nach Tendering „Kurzgefaßtes 
Lehrbuch der engliſchen Sprache“. In jeder Stunde Sprechübungen, mündliches und ſchriftliches 
Überſetzen. Diktate. Auswendiglernen von Gedichten. Im Sommer Dr. Fenge, im Winter 
Ko wnatzki. 

Hebräiſch (wahlfrei) 2 St. Seffers Elementarbuch der hebr. Sprache SS 1—35 mit Be— 
ſchränkung auf das Weſentliche; Leſe- und ſchriftliche Übungen, Überſetzen der einſchlägigen Übungs⸗ 
ſtücke. Prof. Aſt. 

Geſchichte und Erdlunde 3 St. Geſchichte: Griechiſche Geſchichte bis zur Zeit der 
Diadochen, römiſche Geſchichte bis zum Zeitalter des Auguſtus, mit beſonderer Berückſichtigung der 
Verfaſſungs- und Kulturentwicklung, nach Pütz. Erdkunde: Südeuropa, nach Seydlitz. Karten 
ſkizzen. Klaſſenausarbeitungen. Dr. Schulze. 

Mathematik 4 St. 1) Arithmetik 2 St. Gleichungen zweiten Grades mit mehreren 
Unbekannten. Imaginäre Wurzeln. Logarithmiſche und Exponential-Gleichungen. Arithmetiſche 
Reihen erſter Ordnung. 2) Geometrie 2 St. Abſchluß der Ahnlichkeitslehre. Harmoniſche Punkte 
und Strahlen. Angeſchriebene Kreiſe. Konſtruktionsaufgaben. Algebraiſche Analyſis. Trigonometrie 
bis zur Auflöſung des allgemeinen Dreiecks einſchließlich. Dreiwöchentliche Arbeiten. Dr. Looſch. 
Phyſik 2 St. Akuſtik und Wärmelehre. Jedes Halbjahr eine Klaſſenarbeit. Dr. Looſch. 
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Untersecunda. 
Klaſſenlehrer: Oberlehrer Dr. Schulze 

Religionslehre vereinigt mit OH. 

Deutſch 3 St. Es wurden geleſen: die noch nicht geleſenen Balladen und Romanzen 
Schillers, Goethes Hermann und Dorothea, Schillers Jungfrau von Orleans, auswendig gelernt 
einzelne Gedichte und einzelne Stellen aus der „Jungfrau von Orleans“. Belehrungen über die 
Formen der Dichtkunſt. Aufſatzlehre, i bungen im Disponieren und im freien Vortrage. Dr. Schulze. 

Aufgaben für die deutſchen Aufſätze: 
J. Der Fluß, ein Bild des menschlichen Lebens. 2. Der Taucher (Schillers). Ein Gemälde. 

3. Mit des Geſchi ckes Mächten iſt kein ewiger Bund zu flechten. (Nach der Chrie). 4. Der Unterſchied 

von Romanze und Ballade, nachgewieſen an Schillers „Kampf mit dem Drachen“ und Goethes 

„Erlkönig“. 5. Inwiefern ift der erſte Geſang von Goethes „Hermann und Dorothea“ das Muſter 

einer Expoſition? 6. Inhaltsangabe des zweiten Geſanges von Goethes „Hermann und Dorothea“. 

7. Der Gegenſatz von Einſt und Jetzt in Goethes „Hermann und Dorothea“. 8. Aus welchen Gründen 

läßt Goethe in feinem Epos „Hermann und Dorothea“ Hermann nicht fofort um Dorothea frein, 

ſondern ſie zuerſt als Magd für ſeine Eltern werben? 9. In welchem Sinne kann unſer Jahrhundert 
das eiſerne Zeitalter genannt werden? 10. Klaſſenarbeit. Wie erklärt ſich in Schillers Jungfrau von 

Orleans die Mutloſigkeit des Königs, und wie ſuchen ihn Sorel und Dunois zu ermutigen? 

Lateiniſch 7 St. Lektüre 7 St. Ciceros 2. Rede gegen Katilina, Livius, 21. Buch, 
in Auswahl. Vergils Aeneis, 2., 3. 1 4. Buch mit Auswahl. Auswendiglernen einer längeren 
Stelle. Im Anſchluß an die Pr 11 8 Entwicklung ſtiliſtiſcher Regeln und ſynonymiſcher Unter— 
ſcheidungen. Grammatik 3 St. Wiederholungen und Ergänzungen, nach Ellendt-Seyffert. 
Mündliches Überſetzen. Wöchentlich eine ſchriftliche Überſetzung ins Lateinische als Klaſſen- oder 
als Hausarbeit; alle 6 Wochen eine Überſetzung ins Deutſche. Dr. Schulze. 

Friechiſch 6 St. Lektüre 4 St. Xenophon Anab. III und IV, Hell. I und II ausge 
wählte Stücke; Homer Od. I. V. IX (mit Auswahl). Auswendiglernen einiger Stellen. 
Grammatik 2 St. Wiederholung der Formenlehre, das Wichtigſte aus der Tempus- und Modus 
lehre, der Artikel, das Pronomen, Kaſuslehre, nach Franke-v. Bang Mündliche Überſetzung 
aus Seyffert⸗v. Bambergs Übungsbuche. Alle 14 Tage eine ſchriftliche häusliche oder Klaſſenarbeit, 
darunter alle 6 Wochen eine Klaſſenüberſetzung ins Deutſche. Der Direktor. 

Fraänzöſiſch 3 St. Lektüre: Napoleon a Moscou und Passage de la Beresina par 
Ségur. Grammatik: Konjunktiv, Partizipien, Infinitiv, Artikel, Adverb, nebſt mündlichen und 
ſchriftlichen Überſetzungen aus Plötz' Übungsbuch B. Sprechübungen. Alle 14 Tage eine ſchriftliche 
Klaſſenarbeit. Im Sommer Dr. Fenge, im Winter Kownatzki. 

Geſchichte und Erdkunde 3 St. Geſchichte 2 St. Deutſche und preußiſche Geſchichte 
von 1740 bis . Gegenwart mit Berückſichtigung der außerdeutſchen Geſchichte, ſoweit ſie zum 

Verſtändnis der deutichen notwendig ift, nach Hahns Leitfaden. Erdkunde 1 St. Europa außer 
e elementare mathematiſche Erdkunde nach Seydlitz, Ausg. B. Kartenſkizzen. Becker. 

Mathematik 4 St. Arithmetik 2 St. Gleichungen 1. Grades mit mehreren Unbekannten. 
Gleichungen 2. Grades mit einer Unbekannten. Begriff des Logarithmus. Rechnen mit fünf 
ſtelligen Logarithmen. Irrationale Wurzeln. Geometrie 2 St. Reguläre Polygone. Kreis 
berechnung. Trigonometriſche Auflöſung des rechtwinkeligen und des gleichſchenkeligen Dreiecks. 
Berechnung von Oberflächen und Inhalten einfacher Körper (Prisma, Pyramide, Cylinder, Kegel, 
Kugel). Alle 3 Wochen eine Arbeit. Schröder. 


Phyſit 2 St. Die wichtigſten Erſcheinungen und Geſetze der Chemie, Grundzüge der 
Mineralogie. Lehre vom Magnetismus und von der Elektrizität, nach Trappe's Schulphyſik. Jedes 
Halbjahr eine Klaſſenarbeit. Schröder. 


Obertertia. 


en 


Klaſſenlehrer: Oberlehrer Dr. Jeſchonnek. 

Religionslehre 2 St. a) evangeliſche: Leſen von Abſchnitten aus dem N. T., eingehend 
die Bergpredigt und Gleichniſſe. Erklärt das 4. und 5. Hauptſtück des Katechismus, das 1. bis 
3. wiederholt mit Sprüchen; 2 Lieder gelernt, früher gelernte wiederholt. Das Kirchenjahr. Das 
Leben Luthers. Prof. Aſt. 

b) katholiſche, vereinigt mit U III. as dritte Hauptſtück aus dem Katechismus: Von 
den Gnadenmitteln; nach Deharbe. Liturgie des hl. Meßopfers und der Sakramente. Wieder— 
holung des Kirchenjahres; Bibliſche Geſchichte des Neuen Teſtamentes, nach Schuſter-Mey. 
Kurzawski. 

Deutſch 2 St. Leſen und Erklären vorzugsweiſe poetiſcher Leſeſtücke, darunter: „Das Lied 
von der Glocke“ und „Wilhelm Tell“. Auswendiglernen von Gedichten und Dichterſtellen. Alle 
t Wochen Aufſätze, darunter zwei Klaſſenaufſätze Dr. Jeſchonnek. 

Lateiniſch 7 St. Lektüre 4 St. Caesars bell. Gall. IV—VI und Ovids Metam. mit 
Auswahl. Grammatik 3 St. Wiederholung und Ergänzung der Tempus: und Moduslehre. 
Infinitiv, Particip, Gerundium, Gerundivum und Supinum; nach Ellendt-Seyffert. Wöchentlich 
eine Überſetzung ins Lateiniſche als Klaſſenarbeit oder eine häusliche Arbeit; alle 6 Wochen ſtatt 
einer Klaſſenarbeit eine ſchriftliche Überſetzung ins Deutſche. Dr. Jeſchonnek. 

Griechiſch 6 St. Grammatik im erſten Halbjahre 3, im zweiten 2 St. Die Verba 


auf zu und die unregelmäßigen Verba. Wiederholung und Ergänzung des grammatiſchen Penſums 


der UI. Übungen nach dem Übungsbuche von Spieß. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. 
Lektüre im erſten Halbjahre 3, im zweiten 4 St. Xenophons Anabasis Buch J und II. Gaebel. 

Franzöfiſch 3 St. Grammatik: Die unregelmäßigen Verben. Gebrauch von avoir 
und être. Vervollſtändigung der Formenlehre. Aus der Syntax die Wortſtellung, der Gebrauch 
der Zeiten und der Modusformen; nach Plötz-Kares' Sprachlehre. Übungen im Überſetzen nach 
Plötz⸗Kares' Übungsbuch. Lektüre: ausgewählte Stücke aus Lüdecking's Leſebuch Teil I. Sprech 
übungen. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Arbeit. Schröder. 

Polniſch (wahlfrei), vereinigt mit UML und IV, 2 St. Sprechübungen, Leſen und Über- 
ſetzen aus Kasinskis Książka do czytania, Auswendiglernen einiger Gedichte; alle 14 Tage ein 
Diktat oder ein Geſchäftsaufſatz. Prof. Spribille. 

Geſchichte und Erdkunde 3 St. Geſchichte 2 St. Deutſche Geſchichte vom Ausgang 
des Mittelalters bis 1740, insbeſondere brandenburgiſch-preußiſche Geſchichte nach Hahns Leitfaden. 
Erdkunde 1 St. Wiederholung der phyſiſchen Erdkunde Deutſchlands, Erdkunde der deutſchen 
Kolonien, nach Seydlitz, Ausg. B. Becker. 

Mathematik 3 St. 1) Arithmetik: Zerlegung in Faktoren. Heben der Brüche, Ad— 
dition und Subtraktion der Brüche, Proportionen. Potenzen mit ganzen poſitiven Exponenten. 
Wurzeln, das Ausziehen der Quadratwurzel aus Zahlen- und Buchſtaben-Ausdrücken. Gleichungen 
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1. Grades. 2) Planimetrie: der Flächeninhalt gradliniger Figuren mit Verwandlungs-Aufgaben, 
Proportionalität grader Linien, Ahnlichkeit gradliniger Figuren, Kreislehre Teil II; nach Kambly 
p l | ger Fig ) ; 
SS 111—150. Konſtruktionsaufgaben. Alle 3 Wochen eine Arbeit. Schröder. 
Naturkunde und Phyſik 2 St. Lehre vom Bau des menſchlichen Körpers, Unterweiſun 
} plich pers, q 
in der Geſundheitspflege, nah Bails Zoologie II. Allgemeine Eigenſchaften der Körper. Das 
Wichtigſte aus der Mechanik der feſten, flüſſigen und luftförmigen Körper; leichtere Abſchnitte der 
| ( q ) ) 
Wärmelehre, nach der Schulphyſik von Trappe. Schröder. 
Zeichnen 2 St. Freies Zeichnen nach der Natur (Drahtmodelle), die Gerade, das Kreuz 
u) ) 7 dr 
der Kreis, der Kubus, der Cylinder, der Kegel, die Kugel. Vollkörper: der Kubus, das byzantiniſche 
Kreuz, Walze, Kegel, Pyramide. Alle in den verſchiedenſten Stellungen. Kreidelhoff I. 
x F 1 


Untertertia A, Klaſſenlehrer: Prof. Spribille. 
Untertertia B, Klaſſentehrer: Oberlehrer Gaebel. 

Religionslehre, A und B vereinigt, 2 St. a) evangeliſche. Das Reich Gottes im Alten 
Teſtament. Leſung entſprechender Abſchnitte, Erlernung mehrerer Pſalmen und Beſprechung anderer. 
Überſicht über das Buch Hiob. Wiederholungen aus dem Katechismus. Wiederholung früher ge— 
lernter Kirchenlieder und Erlernung zweier neuer. Das chriſtliche Kirchenjahr und die evangeliſche 
Gottesdienſtordnung. Meſſianiſche Weiſſagungen. Schlecht. 

b) katholiſche vergl. bei O III. 

Deutſch 2 St. Leſen, Erklären und Nacherzählen dichteriſcher und proſaiſcher Leſeſtücke 
nach Hopf und Paulſiek: Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten. Wiederholung der 
wichtigſten grammatiſchen Regeln. Alle 4 Wochen ein Aufſatz, 4 in der Klaſſe. In A Prof. 
Spribille, in B Gaebel. 

Lateiniſch 7 St. Lektüre 4 St. Caesar, Bell. Gall. Buch I (mit Auswahl) II, III. 
Wiederholung und Erweiterung der Kaſuslehre. Hauptregeln der Orts-, Raum- und Zeitbeſtimmungen, 
der Tempus- und Moduslehre. Mündliches und ſchriftliches Überſetzen nach Oſtermann; wöchentlich 
eine ſchriftliche Haus- oder Klaſſenarbeit. In A Prof. Spribille, in B Gaebel. 

Griechiſch 6 St. Grammatik: Die regelmäßige Formenlehre bis zum verbum liquidum 
einſchließlich nach Franke-Bamberg. Mündliche und vierzehntägige ſchriftliche Überſetzungen ins 
Griechiſche, teils Haus-, teils Klaſſenarbeiten. Lektüre: Auswahl aus dem Übungsbuch von Spieß. 
In A Bauſe, in B Gaebel. 

Franzöſiſch 3 St. Grammatik. Sprech- und Leſeübungen, Erweiterung des Wort- 
ſchatzes. Wiederholung des regelmäßigen Verbs. Veränderungen in der Rechtſchreibung gewiſſer 
Verben; die gebräuchlichſten unregelmäßigen Verba. Vierzehntägige ſchriftliche und mündliche liber- 
ſetzungen. Lektüre: Aus Plötz' Elementargrammatik erſte Reihe der Leſeſtücke. In A Dr. Looſch, 
in B Schröder. 

Polniſch (wahlfrei) vergl. bei O III. 

Geſchichte und Erdkunde 3 St. Geſchichte 2 St. Weſtrömiſche Kaiſergeſchichte vom 
Tode des Auguſtus an, deutſche Geſchichte des Mittelalters, nach dem Grundriß von Pütz. Erdkunde 
1 St. Deutſchland politiſch. Die außereuropäiſchen Erdteile mit Ausnahme der deutſchen Kolonien, 
nach v Seydlitz, Ausg. D, Heft 3. In A Prof. Spribille, in B Bauſe. 
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Mathematik 3 St. 1) Arithmetik 1 St. Die Grundrechnungen mit ganzen und ge 
brochenen Buchſtabengrößen unter Beſchränkung auf das Notwendigſte. Bei den Übungen wurden 
auch Gleichungen erſten Grades mit einer Unbekannten benutzt. 2) Planimetrie 2 St. Parallelo 
gramme, Kreislehre 1. Teil, nach Kambly. Das Unentbehrliche aus der Konſtruktionslehre. In 
A und in B Dr. Looſch. 

Naturbeſchreibung 2 St. Das natürliche Pflanzenſyſtem, Kryptogamen, Biologie, die 
Hauptſache aus der Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen; im letzten Vierteljahr: Überblick über 
das Tierreich, Grundbegriffe der Tiergeographie. Lehrbuch von Bail. In A Prof. Spribille, in 
B Dr. Looſch. 

Zeichnen 2 St. Freies Zeichnen des Kreiſes, der Ellipſe, des Ovals mit den verſchiedenen 
Zierformen als Füllung, das ſtiliſierte Blatt, Pflanzenbänder. Kreidelhoff J. 


Quarta. 
Klaſſenlehrer: Im Sommer Dr. Fenge, im Winter Kownatzki 

Religionslehre 2 St. a) evangeliſche. Das Allgemeinſte von der Einteilung der Bibel 
und die Reihenfolge der bibliſchen Bücher. Behufs Wiederholung der bibliſchen Geſchichten wurden 
wichtigere Abſchnitte des Alten und Neuen Teſtaments geleſen. Katechismus: Das 3. Hauptſtück 
wurde erklärt und gelernt, das 4. und 5. gelernt. Wiederholung der Aufgaben von V und VI. 
Becker. 

b) katholiſche, vereinigt mit V. Die Lehre von den Sakramenten, nach dem Katechismus 
von Deharbe. Bibliſche Geſchichte des N. T. bis zum Leiden des Herrn, nach Schuſter-Mey. 
Genauere Durchnahme des Kirchenjahres und der ſymboliſchen Bedeutung der chriſtlichen Hauptfeſte. 
Kurzawski. 

Deutſch 3 St. Grammatik: Der zuſammengeſetzte Satz; einiges aus der Wortbildungs 
lehre. Alle 14 Tage abwechſelnd ein Diktat, ein häuslicher- oder ein Klaſſenaufſatz. Leſen von 
Gedichten und Proſaſtücken aus dem Leſebuche von Hopf und Paulſiek. Nacherzählen, Wuswendic 
lernen von Gedichten. Im Sommer Dr. Fenge, im Winter Kownatzki. 

Lateiniſch 7 St. Lektüre im 1. Halbjahre 3, dann 4 St. Die Lebensbeſchreibungen 
von Miltiades, Themistocles, Aristides. Alcibiades. Pelopidas, Epaminondas. Hannibal, Marius 
in Oſtermanns Bearbeitung. Grammatik im 1. Halbjahre 4, dann 3 St.: Wiederholung des 
Penſums der Quinta, das Weſentliche aus der Kaſuslehre, nach Oſtermann. Syntax des Verbums 
nach Bedürfnis. Wöchentlich ein Extemporale oder eine häusliche Arbeit. Außerdem Überſetzungen 
aus dem Deutſchen ins Lateiniſche in der Klaſſe. Im Sommer Dr. Feuge, im Winter Kownatzki 

Franzöſiſch 4 St. Praktiſche Übungen zur Erwerbung einer richtigen Ausſprache. Leſe 
übungen. Die regelmäßige Konjugation ohne Subjonctiv, avoir und être, Artikel, Article partitif, 
Deklination des Subſtantivs, die Pluralbildung auf x, Abjektiv, regelmäßige und unregelmäßige 
Komparation; Zahlwörter. Schriftliche häusliche Überſetzungen, Leſen und mündliches Überſetzen in 
der Klaſſe aus dem Elementarbuch von Plötz-Kares. Alle 14 Tage eine Klaſſenarbeit, abwechſelnd 
Überſetzung und Diktat. Schlecht 

Polniſch (wahlfrei) vergl. bei U III. 
Geſchichte und Erdkunde 4 St. Geſchichte 2 St. Griechiſche Geſchichte bis zu den 
iadochen; römiſche Geſchichte bis zum Tode des Auguſtus im Anſchluß an die führenden 
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Hauptperfonen. Erdkunde 2 St. Europa, außer Deutſchland, beſonders die europäiſchen 
Mittelmeerſtaaten. Kartenſkizzen. Dr. Jeſchonnek. 

Rechnen und Plauimetrie 4 St. Rechnen 2 St. Wiederholung und Übung der Dezimal— 
rechnung und der gemeinen Brüche. Einfache und zuſammengeſetzte Regeldetri mit ganzen Zahlen 
und Brüchen in Aufgaben aus dem bürgerlichen Leben nach Böhme Nr. X. Planimetrie 2 St. 
Lehre von den Geraden, Winkeln und Dreiecken; die einfachſten Konſtruktionen, nach Kambly. 
Dr. Looſch. 

Naturbeſchreibuug 2 St. Vergleichende Beſchreibung verwandter Arten und Gattungen 
von Blütenpflanzen nach vorgelegten Exemplaren, Überſicht über das natürliche Pflanzenſyſtem. 
Wiederholung der Wirbeltiere, niedere Tiere, insbeſondere die Inſekten. Dr. Looſch. 

Zeichnen 2 St. Das gleichſeitige Dreieck, das regelmäßige Sechseck mit den aus Teilungen 
und Zuſammenſtellungen hervorgehenden geometriſchen Zierformen. Kreidelhoff I. 


Quinta. 
Klaſſenlehrer: Oberlehrer Schlecht, Wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer. 

Religionslehre 2 St. a) evangeliſche. Das Leben Jeſu bis zur Himmelfahrt, nach der 
bibliſchen Geſchichte von Preuß-Triebel. Überſicht über das apoſtoliſche Zeitalter. Aus dem Kate— 
chismus im Sommer das J, im Winter das II. Hauptſtück mit Sprüchen. 4 Kirchenlieder gelernt, 
die 4 in Sexta gelernten wiederholt. Schlecht. 

b) katholiſche vergl. bei IV. 

Deutſch und Geſchichtserzühlungen 3 St. Deutſch 2 St. Der einfache und erweiterte 
Satz, das Notwendigſte vom zuſammengeſetzten Satz. Wöchentlich Rechtſchreibe- und Interpunktions⸗ 
übungen, im Winter abwechſelnd mit kleinen Klaſſenaufſätzen. Erklären und Lernen von 10 Gedichten. 
Erklären und Nacherzählen von Gedichten und Leſeſtücken aus Hopf und Paulſiek's Leſebuch. 
Geſchichtserzählungen 1 St. Erzählungen aus der ſagenhaften Vorgeſchichte der Griechen und 
Römer bis zur Einnahme Roms durch die Gallier. Einige Geſchichtszahlen wurden gelernt. Schlecht. 

Lateiniſch 8 St. Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre, die Deponentia, Unregel— 
mäßigkeiten der Deklination, unregelmäßige Verba mit Beſchränkung auf das Weſentliche. Die 
erſten Anleitungen zum Gebrauch des Acc. c. Inf., Partie, conjunct., Abl. absol. Konſtruktion 
der Städtenamen. Aneignung eines mäßigen Wortſchatzes, Erweiterung und Wiederholung des 
bereits in V1 erworbenen. Mündliche Überſetzungsübungen aus Oſtermanns Übungsbuch, ſchriftliche 
zu Hauſe. Im letzten Teile des Schuljahrs beſondere Berückſichtigung der zuſammenhängenden 
Leſeſtücke. Wöchentlich eine Klaſſenarbeit, Reinſchrift derſelben als häusliche Arbeit. Schlecht. 

Polniſch (wahlfrei), vereinigt mit VI, 2 St. Sprechübungen, Leſen und Überſetzen aus 
Kasiiski's Książka do początkowego czytania; Abſchriften, Diktate. Prof. Spribille. 

Erdkunde 2 St. Phyſiſche und politiſche Erdkunde von Deutſchland nach dem Seydlitzſchen 
Leitfaden. Weitere Einführung in das Verſtändnis des Reliefs, des Globus und der Karten. Ein- 
fache Zeichenübungen an der Tafel und in Heften. (Flußläufe, Länderumriſſe u. dergl.) Schlecht. 

Rechnen 4 St. Die vier Spezies mit gemeinen- und Dezimalbrüchen. Leichte Aufgaben 
aus der einfachen Regel-de-tri mit Brüchen, nach Böhme. Halbjährlich 10 Klaſſen- und häusliche 
Arbeiten. Kreidelhoff I. 
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Naturbeſchreibung 2 St. Im Sommer: Pflanzenkunde, Beſchreibung und Vergleichung 
einheimiſcher verwandter Blütenpflanzen, nach Bails Botanik I. Im Winter: Tierkunde, Be- 
ſchreibung von Wirbeltieren in ſyſtematiſcher Reihenfolge. Das Knochengerüſt des Menſchen, nach 
Bail's Zoologie I. Kreidelhoff II. 

Schreiben 2 St. Nach Heften von Otto. Kreidelhoff II. 

Zeichnen 2 St. Die Senkrechte, die Wagerechte, der rechte Winkel, das Quadrat auf der 
Seite und auf der Spitze, das regelmäßige Achteck. Alle Flächen mit den aus Teilung und 
Zuſammenſtellung entſtehenden Zierformen. Kreidelhoff I. 


Sexta A, Klaſſenlehrer: Oberlehrer Becker. 
Sexta B, Klaſſenlehrer: Schulamtskandidat Bauſe. 

Religionslehre, A und B vereinigt, 3 St. a) evangeliſche. Bibliſche Geſchichten des 
Alten Teſtamentes nach Preuß-Triebel, im Sommer bis Joſua, im Winter bis zur Teilung des 
Reiches. Vor den Hauptfeſten die Feſtgeſchichten. Erklärung des J. Hauptſtückes mit Sprüchen. 
Worterklärung und Einprägung der drei Glaubensartikel ohne Luthers Erklärung. 4 Kirchenlieder. 
Schlecht. 

b) katholiſche: Erſtes Hauptſtück von dem Glauben, nach dem Katechismus von Deharbe. 
Wiederholung notwendiger Gebete; Anleitung, der hl. Meſſe mit Andacht beizuwohnen. Bibliſche 
Geſchichte des A. T., nach Schuſter-Mey. Kurzawski. 

Deutſch und Geſchichtserzählungen 4 St. Deutſch 3 St. Redeteile, ſtarke und ſchwache 
Flexion. Der einfache Satz, Rechtſchreibung, Leſen, Erklären und Nacherzählen von proſaiſchen und 
poetiſchen Stücken aus dem Leſebuche von Hopf und Paulſiek für Sexta. 10 Gedichte wurden 
gelernt. Jede Woche ein Diktat. Geſchichtserzählungen 1 St. Leben sbilder von dem Großen 
Kurfürſten, Friedrich Wilhelm J., Friedrich II., Friedrich Wilhelm III., Wilhelm I, Friedrich III., 
Wilhelm II. In A Becker, in B Bauſe. 

Lateiniſch 8 St. Die regelmäßige Deklination und Conjugation mit Ausſchluß der 
Deponentien. Comparation, Pronomina, Zahlwörter. Mündliches und ſchriftliches Überſetzen aus 
Oſtermanns Übungsbuche. . des im Übungsbuche gebotenen Wortſchatzes. Jede Woche 
eine Klaſſenarbeit. In A Becker, in B Bauſe. 

Polniſch (wahlfrei) vergl. bei 

Erdkunde 2 St. Grundbegriffe der phyſiſchen und mathematischen Erdkunde im Anſchluß 
an die nächſte örtliche Umgebung. Erſte Anleitung zum Verſtändnis des Globus und der Karten, 
oro- und hydrographiſche Verhältniſſe der Erdoberfläche im allgemeinen. In A Kreidelhoff H, 
in B Prof. Spribille. 

Rechnen 4 St. Die vier Spezies mit unbenannten und benannten Zahlen, die wichtigſten 
Maße, Münzen und Gewichte, Reduktion auf höhere und niedere Einheiten; einfache Regel-de-tri; 
Zeitrechnung, nach Böhme Heft 3 Nr. VIII. In A Kreidelhoff II, in B Kreidelhoff J. 

Naturbeſchreibung 2 St. Sommerſemeſter: Einführung in die Pflanzenkunde im Anſchluß 
an die Betrachtung einzelner charakteriſtiſcher einheimiſcher Pflanzen. Winterſemeſter: Einführung 
in die Kenntnis des Tierreiches im Anſchluß an die Betrachtung einzelner Säugetiere und Vögel. 
In A Kreidelhoff II, in B Prof. Spribille. 

Schreiben, A und B vereinigt. Nach Heften von Otto. Pollack. 


1. Vorſchulklaſſe. 
Klaſſenlehrer: Kreidelhoff II. 

Religionslehre, vereinigt mit Vorklaſſe 2, 2 St. a) evangeliſche. Bibliſche Geſchichten 
des Alten und Neuen Teſtaments, nach Kolde. Einzelne Liederſtrophen. 1.— 10. Gebot mit Luthers 
Erklärung. Pollack. 

b) katholiſche: Leichtere Erzählungen aus dem Neuen Teſtament. Das Wichtigſte aus 
dem kleinen Katechismus erläutert und auswendig gelernt. Erklärung der drei Hauptfeſtkreiſe. 
Kurzawski. 

Deutſch 10 St. Stücke aus Paulſiek „Deutſches Leſebuch für die Vorſchule“ geleſen, 
erklärt, wiedererzählt, Gedichte gelernt. Im Anſchluß an das Leſebuch Kenntnis der Redeteile und 
des einfachen erweiterten Satzes (Subjekt, Prädikat, Objekt, adverbiale Beſtimmungen). Täglich 
orthographiſche Übungen durch Abſchreiben aus dem Leſebuche, außerdem wöchentlich ein Diktat zur 
Korrektur. Kreidelhoff II. 

Erdkunde 2 St. Wohnort, Provinz Poſen und kurzer Überblick über die 5 Erdteile. Pollack. 

Rechnen 4 St. Die vier Spezies in unbenannten ganzen Zahlen im unbegrenzten Zahlen 
raum ſchriftlich und im Kopfe, nach Böhme Heft 2 Nr. VII. Kreidelhoff IL 

Schreiben 2 St. Nach Heften von Otto. Pollack. 


2. Vorſchulklaſſe. 
Klaſſenlehrer: Pollack. 

Religionslehre, vergl. bei V. 1. 

Deutſch 9 St. Ausgewählte Leſeſtücke aus Bocks Leſebuch Teil II wurden geleſen, erklärt 
und nacherzählt. Mehrere Gedichte aus dem Leſebuche wurden gelernt. Rechtſchreibung: Die 
Dehnungs- und Verſchärfungszeichen. Erkennen der Haupt-, Eigenſchafts und Zeitwörter. Subjekt 
und Prädikat in einfachen Sätzen. Abſchriften in lateiniſcher und deutſcher Schrift, wöchentlich ein 
Diktat. Pollack. 

Rechnen 4 St. Die vier Spezies im Zahlenkreiſe bis 1000, vorwiegend Kopfrechnen. Das 


kleine Einmaleins mit den Währungszahlen 12, 15, 24. Alle 14 Tage eine Klaſſenarbeit. Pollack. 
Schreiben 3 St. Nach Heften von Otto. Pollack. 


Von der Teilnahme am evangeliſchen und katholiſchen Religionsunterrichte war 
niemand entbunden. 


Jüdiſcher Religionsunterricht 
wurde in 3 Abteilungen und in je einer Stunde erteilt. 

L Abteilung. (Prima und Secunda): Von der makkabäiſchen Erhebung bis zur Entſtehung 
des Chriſtentums: Hiob im Urtext; Erklärung der Feſt- und Faſttage. 

II. Abteilung. (Tertia und Quarta): Von Joſua bis Salomo; Erklärung der Feſt— 
und Faſttage. 

III. Abteilung. (Quinta und Sexta): Von der Schöpfung bis Joſua; Erklärung der 
Feſt⸗ und Faſttage. 

Lehrbücher: Dr. Bäck, Geſchichte des jüdiſchen Volkes; Levy's „Bibliſche Geſchichte“. 


Rabbiner Dr. Kohn. 


lechniſcher Unterricht. 
< — c 
a) Turnen. Die Anſtalt beſuchten (mit Ausschluß der Vorfchulflaffen) im Sommer 282, 
im Winter 274 Schüler. Von dieſen waren befreit: 
vom Turnunterrichte überhaupt von einzelnen Übungsarten 


auf Grund eines ärztlichen Zeugniſſes: im S. 25, im W. 27 im S. 2, im W. 1 
aus anderen Gründen: im S. —, im W. — im S. —, im W. 


Q 


zuſammen im 25, im W. 27 im S. 2, im W. 1 
alfo von der Geſamtzahl der Schüler: im S. 8,8 %, im W. 9,9 %; im S. 0,7 % im W. 0,4%. 

Es beſtanden bei 10 getrennt zu unterrichtenden Klaſſen 6 Turnabteilungen; zur kleinſten 
von dieſen gehörten 31, zur größten 47 Schüler. Die beiden Vorſchulklaſſen hatten wöchentlich 
2 Stunden Turnunterricht, die Oberlehrer Gaebel erteilte. Insgeſamt waren für den Turnunterricht 
(mit Ausnahme der Vorſchulklaſſen) wöchentlich 18 Stunden angeſetzt. Eine regelmäßige Vorturner- 
ſtunde wurde nicht abgehalten; die Vorturner wurden gelegentlich in ihren Aufgaben und Pflichten 
unterwieſen und geübt. Den Unterricht erteilten: in der 1. Abteilung (Prima und Sekunda): im 
S. Oberlehrer Dr. Fenge, im W. Oberlehrer Dr. Jeſchonnek; in der 2. Abteilung (Obertertia) 
und in der 3. (Untertertia): Oberlehrer Dr Jeſchonnek; in der 4. Abteilung (Quarta): im ©. 
Oberlehrer Dr. Fenge, im W. Wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer Schlecht; in der 5. Abtheilung (Quinta): 
Vorſchullehrer Pollack; in der 6. Abteilung (Sexta): Kandidat des höheren Schulamts Bauſe. — 
Die Anſtalt beſitzt in unmittelbarer Nähe eine eigene Turnhalle und einen beſonders großen Turn— 
platz, auf dem 4 Recke, 4 Barren, 1 Klettergerüſt und 1 Schwebebaum dauernd aufgeſtellt ſind. 

Turnſpiele. Geſpielt wurde im Sommerhalbjahr bei günſtigem Wetter an den Sonn— 
abendnachmittagen auf dem Slabencineker Exerzierplatze oder auf dem Turnplatze von Schülern 
ſämtlicher Klaſſen bis Quarta abwärts. Spielleiter waren die Oberlehrer Dr. Jeſchonnek und 
Gaebel. Die Beteiligung war nicht ſo rege wie im Vorjahre. Beſondere Vereinigungen zur 
Pflege von Bewegungsſpielen und Leibesübungen beſtehen nicht. Unter den Schülern ſind 45 Frei— 
ſchwimmer (= 15,6%), von denen 8 das Schwimmen im Berichtsjahre gelernt haben. Gelegenheit 
zum Erlernen des Schwimmens iſt den Schülern dadurch geboten, daß ihnen zu beſtimmten Tages— 
ſtunden die Benutzung der Militärſchwimmanſtalt in der Montwy (5 km) geſtattet iſt. Auch die 
im vorigen Jahre eingerichtete Langnerſche Schwimmanſtalt wurde benutzt. 

b) Im Singen wurde die 2. und 1. Vorklaſſe in je einer, die Sexta in 2, die Quinta 
in 1 Stunde wöchentlich unterrichtet. Die für das Singen beanlagten Schüler des Gymnaſiums 
hatten wöchentlich 2 Stunden Unterricht, nämlich 1 Stunde im Chor vereinigt, die andere getrennt 
in 2 Abteilungen (1. Tenor, Baß, 2. Sopran, Alt); die evangeliſchen Sänger des 1. Chores hatten 
außerdem alle 14 Tage, nach den beiden Abteilungen wöchentlich wechſelnd, einmal Choralgeſang. 
Den geſamten Unterricht erteilte der Techniſche Lehrer A. Kreidelhoff J. 

c) Im wahlfreien Zeichnen wurden in einer Abteilung und in 2 wöchentlichen Stunden: 
im Sommer 2 (aus I—, OT 1, UI 1), im Winter 2 (aus 1 —, OH 1, UIT 1) Schüler von 
dem Techniſchen Lehrer A. Kreidelhoff I unterrichtet. 


Religion, a) evang. 


b) kath. 


c) jüd. 


Dentſch. 

Latein. 
Griechiſch. 
Franzöfiſch. 
Hehräiſch (wahlfrei). 


Polniſch (wahlfrei). 


Engliſch (wahlfrei). 


Geſchichte u. Geographic. 


Rechnen n. Mathematik. 


Naturkunde. 


Geſang. 


Überſicht der gebrauchten Lehrbücher. 


Titel. 

Kolde, Religionsbuch : V. 2 V. 1 
Preuß ⸗Triebel, Bibl. Geſchichte . 
Bibel 3 
Hollenberg, Hilfsbuch VI 
Nov. test. gi R 5 s e r . s s e RN 
Bibl. Geſch. f. d. Diöz. Gneſen u. Pofen n. Schuſter] V. 2 V.! 
Kurzer Katechismus von Likowski V. 2 V. 1 
Bibl. Geſchichte nach Schuſter, Ausgabe von Mey VI 
Katechismus für Elementarſchulen von Deharbe VI 
König, Religionslehre in 4 Kurſen . : 
Levy, Bibl. Geſchichhihh e ; VI 
Dr. Bäck, Geſchichte des jüdiſchen Volkes. 
Bock, Fibel + V. 2 
Paulſiet, Leſebuch für Septima . V. 1 
Hopf und Paulſiek, Lefebuch . VI 
Ellendt⸗Seyffert, Grammatik VI 
Oſtermann, Wou igsbuch VI 
Süpfle, Aufgaben 3. Teil 
v. Bamberg, Schulgrammatik 
Spieß, Übungsbuch 
Seyffert, Übungsbuch 
Plötz⸗Kares, Elementarbuch B. 
Plötz⸗-Kares, Sprachlehre 
Plötz⸗Kares, Übungsbuch I. 
Lüdecking, Chreſtomathie 1. Theil 
Sejjer, Elementarbuch ; 
Hebr ) 1 

u 
Kaſinsti, Ksigzka do początkowego czytania , VI 
Lukaszewski, Przviaciel dzieci 
Wolinskiu fe, Meth. Vok.⸗ u. Geſprächsbuch 


Tendering, Kurzgefaßtes Lehrbuch . 


Jänicke, Lehrbuch“. y 
Pütz bezw. II. 


Seydlitz, Schulgeogr . 


„Grundriß, Teil I 


Diercke u. Gäbler, Schulatl.,Mittel-bzw. Dberftufe 


Böhme, Rechenbuch Nr. VI, VII, VIII. IX, X. V. 2 V. 1 VI 
Kambly, die entſpr. Teile (außer Teil I Arithm.) 

Gauß, Logarithmentafeln 

Bardey, Wufgabenfammiung . 

Bail, Leitfaden. VI 
Trappe, Schulphyſik. 

Sering, Chorbuch (für den J. Chor) | VI 
Seelmann, Treffübungen (für den II. Chor) | VI 


) Von Oſtern 1899 ab neu eingeführt. 


VI 


Klaffe. 
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II. Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 


Berlin, 16. I. 98 Von etwaigen Strajverfiigungen gegen Gymnaſiaſten follen die 
Polizeibehörden dem Direktor ſofort Kenntnis geben. 
Poſen, 15. IV. 98. Wegen der Erneuerung des Abputzes am Gymnaſialgebäude haben 


— 


die Sommerferien in dieſem Jahre vom 8. Juli bis 17. Auguſt, diejenigen zu Michaelis vom 1. bis 
11. Oktober zu dauern. 

Poſen, 20. V. 98, Berlin, 20. V. 98, Bromberg, 6. VIII. 98. Ordnen Maßregeln 
an, um die Ausbreitung anſteckender Krankheiten durch die Schule zu verhüten. 

Poſen, 3. VI. 98. Dem Prof. Aſt iſt der Rang der Räte 4. Klaſſe verliehen worden. 

Berlin, 13. VI. 98. In den Reiſekoſten⸗Liquidationen der Staatsbeamten iſt die Slunde 
des Beginns und der Beendigung von Dienſtreiſen anzugeben. 

Poſen, 16. VIII. 98. Dem Oberlehrer Dr. Fenge wird für das Winterhalbjahr 1898 99 
das Reiſeſtipendium bewilligt. 

Berlin, 26. X. 98. Erinnert daran, daß junge Leute, welche ſich dem Maſchinenbaufache 
widmen und ſpäter in den Staatsdienſt eintreten wollen, vor Beginn des Studiums auf der 
Techniſchen Hochſchule ein Jahr und, wenn ſie zu Oſtern von der Schule abgehen, zunächſt ein 


halbes Jahr als Eleven unter der Auſſicht und Leitung des Präſidenten einer Königlichen Eiſenbahn 


Direktion durchzumachen haben 
Poſen, 17. XII. 98. Der Wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Schlecht wird zum Oberlehrer 
ernannt und als ſolcher zum 1. April 1899 in Schrimm angeſtellt. 


Poſen, 5. J. 99. Ferienordnung für 1899. 


a) Der Schulſchluß: b) Der Schulanfang: 
1. Zu Oſtern: Freitag, den 24. März, Dienſtag, den 11. April. 
2. Zu Pfingſten: Freitag, den 19. Mai (nachm. 4 Uhr), Donnerſtag, den 25. Mai. 
3. Vor den Sommerferien: Freitag, den 7. Juli, Mittwoch, den 9. Auguſt. 
4. Zu Michaelis: Sonnabend, den 23. September, Dienſtag, den 10. Oktober. 
5. Zu Weihnachten: Donnerſtag, den 21. Dezember, Donnerſtag, den 4. Januar 1900. 


Poſen, 26. J. 99. Bewilligt zur Verteilung von Bücherpreiſen am 22. März d. J. 70 M. 
aus der Anſtaltskaſſe. 

Poſen, 4. II. 99. Verſetzt den Vorſchullehrer R. Kreidelhoff, unter Belaſſung der 
Kaſſenverwaltung, auf ſeinen Antrag zum 1. April d. J. in den Ruheſtand und verfügt die gleich 
zeitige Einziehung der 2. Vorklaſſe. 

Poſen, 19. II. 99. Bewilligt dem Direktor zur Herſtellung ſeiner Geſundheit vom 
6. März d. J. ab auf 8 Wochen Urlaub und ernennt den Prof. Aſt, auch für die Abhaltung der 
Abſchlußprüfung, zu ſeinem Vertreter. 


III. Chronik der Anſtalt. 


Das Schuljahr 1898 99 begann Dienſtag den 19. April 

Die patriotiſchen Gedenk- und Feſttage wurden in herkömmlicher Weiſe durch Geſangs— 
vorträge und Anſprachen bezw. auch Deklamationen und Feſtreden gefeiert. Infolge des am 30. Juli 
erfolgten Ablebens des Altreichskanzlers Fürſten Bismarck, an welches der Direktor ſchon bei 
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feft zugleich zu einer Bismarck-Gedenkfeier. Die Feſtrede hielt Herr Oberlehrer Becker, an fünf 
Schüler verteilte der Direktor die 5 Exemplare des Werkes „Unſer Kaifer” von Bünenſtein, welche 
das Königliche Provinzial-Schul⸗Kollegium zu Poſen im Namen Sr. Exzellenz des Herrn Miniſters 
als Prämien für fleißige und begabte Schüler der Anſtalt überwieſen hatte. Am 27. Januar d. J. 
ſprach Herr Oberlehrer Gaebel über Heinrich von Treitſchke; das Kaiſerhoch wurde vom Direktor aus— 
gebracht, nachdem derſelbe je ein Exemplar von Wislicenus „Deutſchlands Seemacht ſonſt und jetzt“ 
einem Ober- und einem Unterprimaner als Allerhöchſtes Geſchenk überreicht hatte. Am 22. März d. J. 
ſollen an die 23 beſten Schüler der Anſtalt Bücherpreiſe verteilt werden. 

Der mündlichen Reifeprüfung unterzogen fich am 3. März d. J, unter dem Vorſitze 
des Herrn Geheimrat D. Bolte, 6 Oberprimaner und erlangten alle das Zeugnis der Reife, 2 unter 
Entbindung von der mündlichen Prüfung. Der mündlichen Abſchlußprüfung werden ſich, unter 
dem Vorſitze des Herrn Prof. Aſt, 24 Unterſekundaner unterziehen. 

Am 15. September beehrte Herr Geheimrat D. Polte die Anſtalt mit feinem Beſuche und 
wohnte dem Vormittagsunterrichte in mehreren Klaſſen bei. 

Mit Genehmigung des Herrn Miniſters waren auch in dieſem Schuljahre 2 Klaſſen geteilt, 
die Serta und die Untertertia. Zu Oſtern 1899 aber follen die beiden parallelen Sexten wieder 
zu einer Klaſſe vereinigt werden. 

Für den als Oberlehrer nach Tremeſſen verſetzten Herrn Gatzemeyer wurde zu Oſtern 1898 
Herr Schulamtskandidat Bauſe der Anſtalt überwieſen und am 4. Mai nachträglich vereidigt. 
An Stelle des in den Ruheſtand getretenen Herrn Prof. Dr. Cybichowski und des nach Strehlen 
verſetzten Herrn Oberlehrer Dr. Damas traten mit Beginn des Schuljahres Herr Oberlehrer 
Schröder“), welcher von Rogaſen hierher verſetzt, und Herr Wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer 
Becker?) aus Jauer, welcher an unſrer Anſtalt als Oberlehrer angeſtellt wurde. Zu Michaelis 
verließ Herr Oberlehrer Dr. Fenge zum allgemeinen Bedauern ſeiner Amtsgenoſſen, ſeiner Schüler 
und weiter Kreiſe in Stadt und Land unſre Anſtalt, welcher er 9½¼ Jahre treue Dienſte geleiſtet hatte, 
um zunächſt auf ein halbes Jahr zu wiſſenſchaftlichen Studien ins Ausland und dann an das Friedr. 
Wilh.⸗Gymnaſium nach Poſen zu gehen. Als fein Nachfolger wurde Herr Oberlehrer Kownatzkis) 


Beginn des 2. Schulvierteljahres einen kurzen Nachruf angeknüpft hatte, geſtaltete ſich das Sedan- 


Matthias Schröder, geb. den 30. September 1852 zu Labbuhn in Pommern, evangeliſch, beſuchte 
das Gymnaſium zu Greifenberg i. P., ſtudierte auf den Univerſitäten Leipzig und Berlin Mathematik 
und Naturwiſſenſchaften, war mehrere Jahre Hauslehrer und beſtand im November 1881 die Staats- 
prüfung. Nachdem er ſein Probejahr in Poſen abgelegt hatte, war er als Hilfslehrer in Poſen 
am Fr. Wilh.⸗Gymnaſium und in Krotoſchin thätig, wurde in Rogaſen feſt angeſtellt und blieb daſelbſt 
bis Oſtern 1898. 

Paul Becker, geb. den 23. Februar 1859 zu Sternberg Prov. Brandenburg, evangeliſch, beſuchte das 
Gymnaſium zu Frankfurt a. O., ſtudierte in Berlin, Breslau und Greifswald hauptſächlich Geſchichte 
und Erdkunde, leitete nach Ablegung der Staatsprüfung und des Probejahres 4 Jahre die höhere 
Knabenſchule zu Neuſalz a. O., war dann 5, Jahre als Lehrer am Pädagogium der evangeliſchen 
Brüdergemeinde zu Niesky O. L. und zuletzt von Oſtern 1897—98 als wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer am 
Gymnaſium zu Jauer beſchäftigt. 

Auguſt Kownatzki, geb. 18. Auguſt 1842 zu Königsberg i. P., evangeliſch, beſuchte daſelbſt das 
Königl. Friedrichs⸗Kollegium und die Univerſität, war zuerſt an dem Realprogymnaſium zu Gumbinnen, 
dann 24½ Jahre in Tilſit und zwar zunächſt als Probekandidat und wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer, 
feit dem 1. Auguſt 1869 als ordentlicher Lehrer und zuletzt 6'/, Jahre als Oberlehrer in Tremeſſen thätig. 


} 
3 


18 


von Tremeſſen hierher berufen. Am Schluſſe dieſes Schuljahres ſcheiden von uns Herr Schlecht, 
welcher 5 Jahre der Anſtalt ſeine Kräfte gewidmet hat und jetzt als Oberlehrer in Schrimm 
angeſtellt wird, und Herr Vorſchullehrer Kreidelhoff, welcher nach 25'/ jähriger Thätigkeit an der 
Anſtalt auf ſeinen Antrag in den Ruheſtand verſetzt wird. Möchte ihm ein recht langer, ungetrübter 
Lebensabend als Lohn für die großen Verdienſte beſchieden ſein, welche er ſich als eifriger und 
gewiſſenhafter Lehrer und als langjähriger Rendant erworben hat! Wir freuen uns, daß er 
wenigſtens durch die fernere Verwaltung der Gymnaſialkaſſe mit der Schule noch in Verbindung bleibt. 

Am 2. Februar d. J. verſtarb zu Breslau nach langen, ſchweren Leiden Herr Prof. Ferdinand 
Schmidt. Aus dieſem Anlaß gaben Lehrer und Schüler ihrer Verehrung und Dankbarkeit gegen 
einen Mann von neuem Ausdruck, welcher an unſerem Gymnaſium von ſeiner Entſtehung an bis 
Michaelis 1893 faſt 38 Jahre mit hingebender Treue und reichem Segen gewirkt hat und deſſen 
Name durch die ihm zu Ehren gegründete Prof. Schmidt-Stiftung (vgl. Progr. Oſtern 1894) auch 
für die Zukunft mit der Anſtalt verknüpft bleibt. Ehre ſeinem Andenken, Friede ſeiner Aſche! 

Unterbrochen wurde der regelmäßige Gang des Unterrichts: wegen Erkrankung durch 
Herrn Kreidelhoff II auf 16, durch Herrn Schlecht auf 3, durch die Herren Looſch und 
Jeſchonnek auf je 2 Tage, durch die Herren Kownatzki nnd Pollack auf je einen Tag; wegen 
Beurlaubung am 12. Oktober zur Teilnahme an dem Miſſionsfeſte durch den Direktor und 
Herrn Prof. At auf einen, durch die Herren Schulze, Schlecht und Kreidelhoff II auf einen 
halben Tag, am 3. November zur Abgeordneten-Wahl durch Herrn Gaebel auf einen Tag; in 
perſönlichen Angelegenheiten durch den Direktor auf 2½, durch Herrn Kownatzki auf 1 Tag, 
endlich zur Ausübung gerichtlicher Thätigkeit als Geſchworene durch den Direktor und Herrn 
Jeſchonnek auf je 5, als Schöffen durch Herrn Looſch auf 3, durch die Herren Spribille und 
Schlecht auf je 2 Tage und als Zeuge durch Herrn Fenge auf einen halben Tag. Wegen dienſt— 
licher Verhinderung oder Erkrankung ſahen ſich die Herren Kurzawski und Kohn bisweilen ge 
zwungen, den Unterricht für einzelne Stunden auszuſetzen 

Am 24. und 28. September wurden die Schüler aller Klaſſen durch Herrn Kreisphyſikus 
Dr. Janſſen einer augenärztlichen Unterſuchung unterworfen. Die 27 Schüler, welche mit 
Granuloſe behaftet oder derſelben verdächtig gefunden wurden, ſind inzwiſchen für ganz geheilt oder 
nicht mehr anſteckungsgefährlich erklärt worden. 

Unter Aufſicht des Herrn Prof. Aſt wurden in der Kurzſchrift nach Stolze-Schrey 
im Sommer in 2 Abtheilungen 21, im Winter in einer vereinigten Abteilung 17 Schüler der 
oberen Klaſſen durch die Unterprimaner Geſchke und Dietrich unterrichtet. 

Die während der letzten Sommerferien von Herrn Schlecht geleitete Ferienſchule wurde 
von 23 Schülern der unteren Klaſſen beſucht. 

Das Sommervergnügen fand für alle Klaſſen am 21. Juni ſtatt: die Primaner und 
Oberſekundaner wandten fich nach Ciechocinef, die Ober- und Untertertianer nach Tarkowo-Hauland, 
die Quartaner, Quintaner und Sextaner nach Jakobskrug bei Argenau, die Vorſchüler nach dem 
hieſigen Schützenplatze. 

Für mancherlei Beweiſe von Fürſorge und Wohlwollen, welche uns während des vergangenen 
Schuljahres zu teil geworden ſind, ſpreche ich im Namen der Anſtalt ehrerbietigſten und herzlichſten 
Dank aus: Sr. Majeſtät dem Kaiſer für die wiederholte Ueberweiſung von Bücherpreiſen, durch 
welche die beſten Schüler ausgezeichnet und alle geehrt und erfreut worden ſind; den ſtaatlichen 
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Behörden für die Erneuerung des Abputzes am Gymnaſialgebäude, für die Beſeitigung von Übel- 
ſtänden im Direktor-Wohnhauſe, für die Einrichtung der Waſſer- und Gasleitung im phyſikaliſchen 
Kabinett und für die bereits genehmigte Inſtandſetzung der Aula und des Zeichenſaales; allen den— 
j -eunden, früheren und jetzigen Schülern der Anſtalt, welche unſre Bibliotheken oder 


ammlungen durch Geſchenke bereichert haben. 


IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 
1) Frequenztabelle für das Schuljahr 1898,99. 


A. Gymnaſi um. B. Vorſchule. 


fal Ul. oll. | UL, Old. Unna., UUIB. IV. V. VIX. l8. Sa.] 1, 2. 82. 


1. Beſtand am 1. Februar 1898 9 22 25 22 22 38 50 25 27 2574518 63 
2. Abgang bis z. Schluß d. Schulj | 91 11 2 | | | 1) 8| 3| 1| 35| 8| 311 
Za. Zugang durch Verſetzung zu Oftern | 6 6 13 18 30 14 | 15 |34 41 |17 14 20814 14 
Zb. Zugang durch Aufnahme zu Oſtern I -| 2] 1 2 A. 5| 5| 21141226 
e Me HR BC Pe AE 
4. Frequenz am Anfang d. Schulj. 98/99} 6 | 814 25 37 23 | 22 42 49 24 24 274134 13 | 47 
— —— — . ä — — 
5 wy + ; C or story ) 
5. Zugang im Sommerſemeſter 1 2| 41 -| 8 
6. Abgang im Sommerſemeſter EA de ee 1| 4] 6| 2|- 20] 4| 216 
7. Zugang durd) Aufnahme 3. Michaelis] — | Lil 81 2| 1 | Of Lb) 1 
cr eres 
8. Frequenz am Anf. d. Winter). 9899) 6| 7 14 24 37 22 24 42 48 24 24 272131 12 43 
9. örequenz am Au. d. e. Se Se | 
2 i F; sefsmoefter — — 9 — 
9. Zugang im Winterſemeſter l | l 2 
10. Abgang im Winterſemeſter 2 A he 7 = 
| er — 
11. Frequenz am 1. Februar 1899 | 7 1424 36 22 | 24 |40 |47 | 22 25 26731 12 | 43 
CC 
12. Durchſchnittsalter am 1. Februar 1899020, 19,3 17,3 16,8 15,8 14,7 14,7 13,6 12,6111 11,7 97,87 
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nd He 


N) 


eimatsverhältniſſe der Schüler. 


A. Gymnaſtum. 


B. Vorſchule. 


w. 


S SS S/S S SS SS S Elz 
N a Palau | ee En oe 
Pig |e |||? e| O14 |e | 
1. Am Anfang des Sommerſemeſters 105107 9 53019277 5121016 1 olaı 6 
2. Am Anfang des Winterſemeſters 1091101) 9 53188079 512113 1 8036 Vili 
3. Am 1. Februar BIETEN; 111| 96) 951/187 75 52113 1| S|36| 7 
s Zeugnis für den einjährigen Militärdienſt haben erhalten: 
Oſtern 1898: 17 Schüler, davon ſind zu einem praktiſchen Beruf abgegangen 
Oſtern 1898: 4. 
3) Überſicht über die Abiturienten 
zu Oſtern 1899. 
5 ; Konf. Des Vaters Beſuch Ge 
5 Ta und Ort ton] Des Vaters eſuch 
Nr. | Kamen u Vornamen. 2 bezw.“ 9 des | der ſwählter 
der Geburt. Rel.] Stand. | Wobnort om prima} Bernt. Wohnort Sonn. | Prima) Beruf. 
1 23. | Gymnaſial⸗ en 
(355) Eybichowsfi, Siegm.| vbr. Poſen kath.] Profeſſor [Inowrazlaw n J. 2 J. | bau. 
* 1879. a. D. 
| 
9 . Mariani Groß-Morin 
(856) Krasta, Dalerian. Decbr. Ar Wilton, kath.] Organiſt Kreis 5 J. 2 J. Theolo⸗ 
Di = ore 8 
1875. Kr. Witkowo Inowrazlaw 
| 
3 m: : ; 8 [es 3 ` 
(857) Wiflewsfi, Bronisl. Sertb. Snowrazlaw | kath.] Kaufmann | Snomwrazlam|10 J. 2 J. | Chemie. 
879. | 
E 
3. | Szymborze 5 
4 . 3. Szymborze Bas, + ER 
(858) Poſadzy, Ludwig Auguſt Kreis kath. e Szymborze [9 J. 2 J. N 
1908. | Inowrazlaw 1 es 
5 e 0 5 Königsberg en N i _ | Silen 
(359) Riſchke, Guſtav 3u | i. P ev. | Zugführer | Snomwrazlam| 9 J. 2 J.] bahn 
18 | P. dienſt. 
6 — N . 22. ~ +. Tl pri, or- 
(360). Salewski, Stanislaus] Jan. Snomwrazlam| tath. Be "| Snowrazlaw| 10 J. 2 J. Jura. 
i 1879. | . 


| 
Cybichowski und Riſchke wurden von der mündlichen 


Prüfung entbunden. 
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V. Sammlungen von Sehrmitteln. 


1) Lehrer-Bibliothek: Es wurde geſchenkt vom Kgl. Provinzial-Schul⸗-Kollegium: Bericht 
des Konſervators der Denkmäler für die Provinz Poſen über die Etatsjahre 1895/6 und 1896/7; von der 
Hiſtoriſchen Geſellſchaft für den Netze-Diſtrikt in Bromberg: Das Jahrbuch der Geſellſchaft von 
1898 und von 1899; vom Lehrer-Rollegium des Gymnaſiums: Die Verhandlungen des preußiſchen 
Landtags im Jahre 1897 und 1898 über höheres Schulweſen und Angelegenheiten des höheren Lehrerſtandes, 
herausgegeben von Dr. Kannegiesser; vom Verfaſſer: Buchmann, Die freie und unfreie Kirche; von Ver 
legern eine Anzahl kleinerer neuer Werke bezw. neuer Auflagen von Werken aus verſchiedenen Unterrichts 
gebieten. Fortgeſetzt wurden die bisher gehaltenen Zeitſchriften und Sammelwerke. — Neu angeſchafft 
wurden: Die Grengboten; Neue Jahrbücher für das klaſſiſche Altertum, Geſchichte, deutſche Litteratur und 
Pädagogik, herausgegeben von Ilberg und Richter; Meyers Kleines Konverſations-Lexikon, 3 Bde.; Kunze, 
Kalender für das höhere Schulweſen Preußens 18989; Matthias, Praktiſche Pädagogik; Rethwisch, Jahres 
bericht über das höhere Schulweſen 1897; Fricke, Handbuch des Katechismus⸗Unterrichts, 3 Bde.; Triebel, 
Die wichtigſten bibliſchen Geſchichten erläutert; Werner-Stekkani. Geſchichte der evangeliſchen Parochien in der 
Provinz Poſen, herausgegeben vom Kgl. Konſiſtorium zu Poſen; Bellermann, Schiller's Dramen, 2 Bde.; Blass, - 
Bacchylidis carmina; Zimmermann, Lateiniſches Übungsbuch, 5. Teil; Münsen und Glauming. Didaktik des 
franzöſiſchen und engliſchen Unterrichts; Vilatte, Pariſismen; Glöde, Franzöſiſches Leſebuch für Mittelklaſſen; 
Kämmel, Der Werdegang des deutſchen Volkes; Börckel, Gutenberg; Wolter, Vaterländiſche Helden- und Ehren 
tage im Spiegel deutſcher Dichtung; Karge, Patriotiſche Reden und Deklamationen; Nordheim, Die Sedanfeier; 
Kaiser Friedrich im eignen Wort; Arras. Bismarckgedichte; Garlepp. Bismarcks Heimgang; Waliszewski, Peter 
der Große, 2 Bde.; Miiller-Pouillet, Lehrbuch der Phyſik, II. Bd., 1. und 2. Abtheilung; Lorscheid, Leitfaden 
für die organiſche und anorganiſche Chemie; Rosenfeld, Experimentierbuch für Chemie; Fresenius, Anleitung 
zur qualitativen chemischen Analyſe; Wickenhagen, Turnen und Jugendſpiele; Möller, Der Vorturner. 

2) Schüler⸗Bibliothek: Gust. Freytag, Die Fabier; von Wildenbruch, Die Quitzows, Harold: 
Wagner und Kobilinski, Griechiſche und römiſche Altertümer, 2 Exemplare; Neudeck und Schröter. Das kleine 
Buch von der (deutjchen) Marine, 2 Exemplare; Bleibtreu, Dies irae (Sedan); Büxenstein, Wilhelm II, 
1888—1898, 2 Exemplare; Supplementband zu Nansen „In Nacht und Eis“; Ranke, Diluvium und Urmenſch; 
Hornes. Urgeſchichte der Menſchheit; Ratzel. Grundzüge der Völkerkunde; Oehler. Klaſſiſches Bilderbuch; 
Luckenbach, Abbildungen zur alten Geſchichte, 2. Aufl.; Fröhlich, Römiſche Feldherrn; ». Wildenbruch, Sedan; 
Biese, Leſebuch für OU; Klee, Grundzüge der deutſchen Literaturgeſchichte; Berndt. Jakob Grimm; Pain, 
Nanſen; Lange, Leſebuch aus Herodot; Berndt, Karl der Große; Hiltl. Der große Kurfürſt und feine Zeit; 
Adami, Königin Luiſe; Werner, Das Buch von der deutſchen Flotte; Bernstorff, Unſere blauen Jungen; 
Bleibtreu, Gravelotte; Jösting, Erinnerungen eines kriegsfreiwilligen Gymnaſiaſten aus 1870 und 1871; 
Klaussmann, Das Leben im deutſchen Kaiſerhauſe; Nordenskiöld's Vegafahrt um Aſien und Europa; Hessler, 
Die deutſchen Kolonien; Volz, Unſere Kolonien; Osterwald. Siegfried und Kriemhild, Gudrun; Nöldechen, 
Wolf von Wolfskehl; Wilhelmi-Grimm, Die Inſel Felſenburg; Baron, Ein Landwehrmann von 1866; Stanley, 
Kalulu; Hauff. Märchen, Lichtenſtein; Uhland, Gedichte; Grosse und Otto, Große Tage aus der Zeit der Be 
freiungskriege; F. v. Köppen, Das erſte Regierungsjahrzehnt Kaifer Wilhelms II.; Roth. Das Buch vom braven 
Manne; Volkmar, Der Waffenſchmied von Frankfurt; Schwab. Die ſchönſten Sagen des klaſſiſchen Altertums, 
3 Exemplare; Armand. Karl Scharnhorſt; Wolter, Wilhelm II.; Rogge, Bismarck; Friedrich, Bismarck; 
Gräbner, Robinſon Grufoé; Lausch. Volksmärchen. Es wurden geſchenkt von einem ehemaligen Dber- 
primaner: Blackie, Selbſterziehung; vom Verleger: Knauer. Aus alten Griechen- und Perſerzeiten. 

3) Uuterſtützungs⸗ Bibliothek: Es wurden geſchenkt eine Anzahl lateiniſcher und griechiſcher 
Klaſſiker-Ausgaben und anderer Schulbücher: von Herrn Oberlehrer Gaebel, Herrn Referendar 
Davidſohn, Herrn stud. med. Sandler, von den Abiturienten Kohn und von Amrogowiez und von 
den Brüdern Stratmann, von dem Herrn Verleger zwei Exemplare des ganzen Lehrgangs der franzöſiſchen 
Sprache von Ploetz und Kares. — Neu angeſchafft wurden 2 Exemplare des letztgenannten Werkes, ſowie 
einige Exemplare der griechiſchen Formenlehre von Franke- v. Bamberg und des lateiniſchen Übungsbuches von 
Ostermann für Tertia. 

4) Phyſikaliſches Kabinett: Es wurden angeſchafft: eine Roentgenröhre nebſt Verſtärkungs⸗ 
Kaſſette, verſchiedene zum Photographieren erforderliche Gegenſtände, eine Anzahl chemiſcher Apparate, ſowie die 
notwendigen Chemikalien. 

5) Naturalien: Geſchenkt: Ein Menſchenunterkiefer vom Untertertianer Witte; ein Feuer- 
ſalamander vom Vorſchüler v. Zborowski; 2 Teichmolche und eine Eidechſe vom Quartaner Düvel; 
ein Korallenſtück vom Untertertianer Levinſohn; einige Mineralien vom Untertertianer Haaſe; eine 
ſelbſtangelegte Sammlung von mehr als 100 Eiern von dem früheren Schüler der Anſtalt Herrn Architekten 
G. von Wallersbrunn. Angeſchafft wurde eine Sammlung folonialer Erzeugniſſe (100 Nummern). 

6) Wandtarten: Schlag. Wandkarte von Deutſchland i. J. 1648; Wandkarte der deutſchen Kolonien, 
herausgegeben von der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft; Brecher, Hiſtoriſche Wandkarte von Preußen; Vier UAn- 
ſchauungstafeln zum altſprachlichen Unterrichte von E. Gurlitt (Perthes'ſcher Verlag in Gotha): Akropolis, 
Forum Romanum, Castra Romana, Alesia. 


7) Zeichnen: Theod. Wendlers Gipsmodelle: 18 Blüten- und Blattformen. 

8) Geſang: Ed. Nössler's „Des Rheinſtromes Schirmherr“, Klavierauszug und Stimmen für 
gemiſchten Chor. 

9) Kujawiſche Altertümer: Geſchenkt von Herrn Gutsverwalter Gottſchling-Kobelnieca 
eine gut erhaltene Totenurne. 


VI. Stiftungen und Alnterſtützungen. 
Die Anſtalt beſitzt zwei in Königliche Verwaltung übergegangene Stiftungen und einen im 
Entſtehen begriffenen und durch den Direktor verwalteten Fonds. 
1) Der „Inowrazlawer Schüler⸗nterſtützungsfonds“ belief fih am Schluſſe 


des Schuljahres 1897/98 (vergl. Prgr. Oſtern 1898) aun. 1471,42 M 
und beſteht jetzt = 
1. einer 3 igen Staatsſchuldbuchforderung über „„ 1200,00 A 


2. dem Spartaſſenbuche Nr. 17 der hieſigen Kreisſparkaſſe, 
am Jahresſchluſſe 1897 98 mit einem Beſtande von 271,42 M 


Dazu kommen im Jahre 1898/99 im ganzen 21,41 M 
nämlich: a. an erſparten Kapitalszinſeꝛ eU 2. 2 ať 12,00 4 
b. Sparkaſſenzinſen für 1999.» we ee 941 A 

Mithin gegenwärtiger Beſtand .. 1492,83 AM 


Aus den Zinſen dieſes Fonds haben auch in dieſem Schuljahre 3 Schüler der oberen Klaſſen 
je 10 4 Unterſtützung erhalten. 
2) Die „Profeſſor . betrug am 25. März 1898 
(vgl. Progr. Oſtern 1898). „ 2 
Davon wurden im „„ 1898 99 Nera behufs Deckung der 
Mehrkoſten fiir die Umwandlung eines Hypotheken-Dokuments über 1500 A in eine 
3 %ige Staatsſchuldbuchforderung von gleicher Höhe „ 47,30 M 


jo daß ein alter Beſtand verblieben ift bon nur 2600,95 M 
welcher ſich zuſammenſetzt: 


1. aus einer 3½ “% igen Staatsſchuldbuchforderung über . . 1500,00 M 
2. vier Hypotheken-Dokumenten im Geſamtbetrage von . . 843,00 A 
3. dem Kreisſparkaſſenbuche Nr. 9585 nach Abzug der ge- 

nannten 47,30 %, mit einem Beſtande von. 257,95 M 


Dazu kamen im Rechnungsjahre 1898/99, abgeſehen von den noch aus— 
ſtehenden Hypothekenzinſen im Betrage von 22,29 A, welche erft am 1. April 1899 


fällig werden, im ganzen .. SFR RR: 1,20 A 
nämlich: a. an erſparten Supoihetersinien: dint 1 8 es Zinsreſtes 
aus dem Vorjahre im Betrage von 59,79 / 74,32 M 
b. Zinſen aus der F über 1500 A 
für Juli Dezember 189. „ 2 N} 
© Binfen aus der Kreisſparkaſſe für 1898 „ / 


Mithin gegenwärtiger Beſtand .. 2712,15 AM. 
Aus den Zinſen dieſer Stiftung ſind am 11. Dezember 1898 zwei Schüler der oberen 
Klaſſen mit je 15 / unterſtützt worden. 


3) Der „Prämien- und Stipendienfonds“, von dem Direktor im Kreisſparkaſſen— 
buch Nr. 1363 angelegt, belief fich am 25. März 1898 (val. Prgr. Oſtern 1898) auf 314,35 M. 
Dazu kamen im Rechnungsjahre 1898/99: 
en ,, y a ee 11,02 M 
b. an ſonſtigen Einnahmen ; 2,00 M 
Mithin gegenwärtiger Beitand . . 327,37 M 
Aus Staatsmitteln wurden im zweiten Quartale des Schuljahres 1898/99 
übrigen 6, darunter je 2 polniſche, Schüler unterſtützt 
Der Marcinkowski:-Werein „zur Unterſtützung der lernenden Jugend im Groß 
herzogtum Poſen“ bewilligte im 1. und 4. Quartale des Jahres 1898 je 5, im 2. und 3. je 4 
polniſchen Schülern der oberen Klaſſen Unterſtützungen. 
Die etatsmäßigen Schulgeld-Freiſtellen (10% òder Geſamtzahl) wurden vorſchriftsmäßig faſt 
ausſchließlich an Schüler der oberen und mittleren Klaſſen vergeben. Aus der Unterſtützungs 
bibliothek konnten in dieſem Schuljahre 41 Schüler Schulbücher geliehen erhalten. 


VII. Mitteilungen an die Schüler und an deren Eltern. 


— 
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Das Schuljahr wird Freitag den 24. März früh um 8 Uhr in gewohnter Weiſe 
geſchloſſen. Die Abmeldung abgehender Schüler hat durch die Eltern oder deren Stellvertreter 
ſpäteſtens am 11. April zu erfolgen, widrigenfalls das Schulgeld für das ganze Vierteljahr zu 
entrichten iſt. 

Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag 11. April früh um 7 Uhr. ie Prüfung 
und Aufnahme neuer Schüler findet durch meinen Vertreter, Herrn Prof. Aſt, Montag 10. April 
für die Vorklaſſe und Serta früh um 10, für die anderen Klaſſen nachmittags 3 Uhr ſtatt; 
die Neulinge müſſen zur Prüfung Feder und Papier, zur Aufnahme ihren Geburts-, Tauf-, Impf-, 
Wiederimpf⸗Schein und das Abgangszeugnis der vorher beſuchten höheren Lehranſtalt mitbringen. 


— 


Auswärtige Schüler bedürfen für die Wahl der Penſion der vorherigen Genehmigung des Direktors. 


D 


Wegen der Vereinigung der beiden parallelen Sexten zu einer Klaſſe kann die Aufnahme 
nach Sexta nur eine beſchränkte ſein; die vorher angemeldeten Schüler finden zuerſt Berückſichtigung. 
In die verbleibende eine Vorklaſſe können nur ſolche Knaben aufgenommen werden, welche nach 
mindeſtens 2jährigem Schulunterricht die Aufnahmeprüfung beſtehen. 

Das Schulgeld beträgt jährlich für die Gymnaſialklaſſen 110, für die Vorklaſſen 84 KH 
Um den Eltern oder deren Stellvertretern bei Beaufſichtigung des häuslichen Fleißes der 
Schüler zu Hilfe zu kommen, wird von ſeiten der Schule darauf gehalten, daß von allen Schülern 
die Zeit des Silentiums (an den Schultagen, ſoweit nicht anders beſtimmt wird, im Sommer bis 6, 
im Winter von 6 Uhr an) für die häuslichen Aufgaben verwendet und daß von den Schülern der 
unteren Klaſſen (bis Quarta einſchließlich) die für jeden Tag geſtellten Aufgaben in ein beſonderes 
Aufgabenbuch eingetragen werden. 

Inowrazlaw, 4. März 1899. 


Dr. Eichner, 


Direktor. 


